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 Werter Leser, Werte Leserin 
 
Layouts einer österlichen Kirche 
  
Kein Evangelist erzählt so eindrucksvoll wie Lukas. Seine Geschichten prägen sich uns tief ein. Das 
Faszinierende an diesen Geschichten ist, dass sie sich immer wieder aus einer anderen Perspekti-
ve betrachten lassen. Deshalb hat die Legende Lukas wohl als Maler geschildert. In seine Erzälun-
gen lässt er den Zuhörer geradezu hineinschlüpfen wie in lebende Bilder und sich darin umsehen. 
   
So kann man zum Beispiel in der Emmauserzählung nicht nur die eigene Lebens- und Glaubensge-
schichte entdecken. Denn wer hat nicht schon vergeblich gesucht, dann resigniert und schliesslich 
das Kreuz Jesu nur mit Schwierigkeiten akzeptiert? Viele von uns haben aber auch schon  die Bibel 
als Hilfe entdeckt für das eigene Leben und dabei dann gespürt, dass der Glaube doch trägt!  
Vielleicht haben  auch wir dann versucht, anderen davon zu erzählen.  
 
Man kann die Geschichte aber auch auf die Gesamtkirche ausweiten und sie als Antwort auf die 
Frage verstehen: Wie könnte denn eine Kirche aussehen, die den Osterglauben überzeugend ver-
künden will? Vier Leitbilder, vier Skizzen einer österlichen Kirche können wir in der Emmausge-
schichte entdecken wenn wir sie nur ein wenig genauer ansehen, sie hinterfragen und uns darin 
umsehen. 
  
Da fänden wir zunächst einmal eine fragende Kirche: Die Emmausjünger fragen sich durch. Sie ver-
suchen, ihre Gedanken zu ordnen, ihre Hoffnungen und Enttäuschungen auszusprechen. Sie sind 
noch nicht fertig mit dem, was in  Jerusalem geschehen ist. Sie suchen nach einer Deutung.  
 
Und auch der Fremde, dem sie begegnen, kommt nicht einfach mit Antworten - er fragt.  
 
So stelle ich mir eine österliche Kirche vor: Ein Klima, das vom gemeinsamen Suchen und Fragen 
geprägt ist und nicht von fertigen Antworten. Gemeinden, die sich als Suchtrupps des Lebens ver-
stehen, in denen Menschen Zeit haben, zum Glauben zu finden.  
 
Dann stelle ich mir eine teilende Kirche vor: Wenn der Fremde das Brot bricht und an die Jünger 
austeilt, dann ist das die Bestätigung für das, was schon unterwegs geschehen ist: Sie haben sich 
ausgetauscht, den anderen teilnehmen lassen an ihrer Enttäuschung, sie sind zur Gemeinschaft 
geworden. 
  
So könnte eine österliche Kirche heute aussehen: Menschen, die im wahrsten Sinn des Wortes et-
was füreinander übrighaben, die sich gegenseitig das Brot des Lebens schenken - dabei steht Brot 
für alles, was den anderen am Leben hält: materielle Hilfe, ein gutes Wort, eine Geste der Versöh-
nung, Bereitschaft zum Zuhören. Erst beim Teilen des Brotes wird in der Emmausgeschichte der 
mitgehende Christus erkannt: Ein Hinweis für uns, nicht nur fürs eigene Brot zu sorgen; eine War-
nung, nicht zu Eigen-Brötlern zu werden.  

 
Weiter stelle ich mir eine feiernde Kirche vor: Ganz bewusst hat Lukas die 
Tischszene in seiner Emmauserzählung so geschildert, das seine Leser so-
fort an das letzte Abendmahl Jesu erinnert werden, und dass sie ebenso ihre 
sonntägliche Eucharistiefeier darin wiederentdecken können. Das gemeinsa-
me Essen wird zum Fest, Erlösung und Befreiung wird spürbar. Eine Spur 
davon wünsche ich mir auch für unsere Gottesdienste heute: Nicht Pflicht-
veranstaltungen, absolviert mit einem Blick auf die Uhr, eingezwängt zwi-
schen anderen Terminen - sondern Feste der Geistesgegenwart Gottes, ge-
tragen von allen, die mitfeiern. 
 

�� Weiter geht‘s auf Seite 7 
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Beichtgelegenheit 
 

Bei den Kapuzinern jeden Samstag von 09.00 Uhr bis 10.30 Uhr oder nach Übereinkunft mit Pfarrer  
Wendelin Walker (Telefon: 078/744 68 95). 

 

Montag:     17.00 Uhr    Rosenkranzgebet    
Dienstag:     10.30 Uhr    Schülergottesdienst 
      17.00 Uhr    Eucharistiefeier 
Mittwoch:          kein Gottesdienst 
Donnerstag:    17.00 Uhr    Eucharistiefeier 
Freitag:     17.00 Uhr    Eucharistiefeier 
 
 
 

Samstag:     17.00 Uhr  *)   Sonntagsgottesdienst 
Sonntag:     10.00 Uhr  *)   Sonntagsgottesdienst 
      *) alternierend - bitte liturgischen Kalender beach ten 
 
 
 

Findet eine Beerdigung statt, fällt die Eucharistie feier um 17.00 Uhr aus. Das Gedächtnis 
wird auf den nächsten Gottesdienst verschoben. 

 

Pfarrei  Samstag  Sonntag  

      

Bramois 18.00 Uhr 10.30 Uhr 

Longeborgne 08.00 Uhr 08.30 Uhr 
      

Kathedrale 18.00 Uhr 10.30 Uhr 

Platta   09.15 Uhr 
      

Sacré-Cœur 17.30 Uhr 09.30 Uhr 

Champsec   11.00 Uhr 
      

Saint-Guérin 17.30 Uhr 10.00 Uhr / 18.00 Uhr 

Châteauneuf   08.45 Uhr 
      

Uvrier 18.00 Uhr   

Saint-Léonard   10.00 Uhr 

Gottesdienste in anderen Pfarreien 
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 Liturgischer Kalender und Veranstaltungen der Verei ne 
 
April 2014 
 
1. Di. der 4. Fastenwoche. 
 10.30 Uhr: Wortgottesdienst der 2. Primarklasse. 
 14.00 Uhr: Osterkerzen gestalten im Pfarreisaal (FMG). 
 17.00 Uhr: Eucharistiefeier. 
 Gedächtnis für Trudy Heinzen-Kummer und Hermann und Benita Kummer. 
 
2. Mi. Hl. Franz von Paola , Einsiedler. 
 20.00 Uhr: Osterkerzen gestalten im Pfarreisaal (FMG). 
 19.00 Uhr: Kreuzweg. 
 
3. Do. der 4. Fastenwoche. 
 14.00 Uhr: Jass– und Spielnachmittag im Pfarreisaal (FMG/MV). 
 17.00 Uhr: Eucharistiefeier. 
 Gedächtnis für Oskar Zenklusen.  
 
4. Fr. Hl. Isidor, Bischof. 
 09.00 Uhr: Versöhnungsweg der 2. Primarklasse. 
 17.00 Uhr: Eucharistiefeier. 
 Gedächtnis für René Schöpfer, Margrith Michlig-Wirthner und Viviane Tenisch         
 20.00 Uhr: Regional GV des Kolping Siders-Sitten. 
  
5. Sa.  Hl. Vinzenz Ferrer, Ordenspriester. 
 
6. So. 5. FASTENSONNTAG - Versöhnungsfeier. 
 10.00 Uhr:  Sonntagsgottesdienst.  
 Lesungen: L1 Ez 37,12b-14; L2 Röm 8,8-11. 
 Evangelium: Johannes 11,1-45. 
 Gestaltung: Kinderchor. 
 Opfer: Fastenopfer der Schweizer Katholiken. 
 Anschliessend Apero, offeriert von der FMG. 
   
   
 
7. Mo. Hl. Johannes de la Salle, Priester. 
 14.00 Uhr: Flötengruppe im Pfarreisaal (FMG). 
 17.00 Uhr: Rosenkranzgebet. 
  
8. Di. der 5. Fastenwoche. 
 09.00 Uhr: Osterbeichte der 5. & 6. Primarklasse. 
 17.00 Uhr: Eucharistiefeier. 

 Gedächtnis für  die Verstorbenen der Familie Grolimund-de Chastonay und Familie. 
                       

9. Mi. der 5. Fastenwoche. 
 09.00 Uhr: Osterbeichte der 3. & 4. Primarklasse. 
 19.00 Uhr: Kreuzweg.  
 
10. Do. der 5. Fastenwoche. 
 14.00 Uhr: Jass– und Spielnachmittag im Pfarreisaal (FMG/MV). 
 17.00 Uhr: Eucharistiefeier. 
 Gedächtnis für ein besonderes, stilles Anliegen.                                           
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 11. Fr. Hl. Stanislaus , Bischof. 
 09.15 Uhr: Mukihort im Pfarreisaal (FMG). 
 17.00 Uhr: Eucharistiefeier.  
 Gedächtnis für Madeleine Disner-Hutter.  
          20.00 Uhr: Pfarreirat im Pfarreisaal.      
   
12. Sa. der 5. Fastenwoche. 
 Jugendtreff. 
 
HEILIGE WOCHE - KARWOCHE 
                     
13. So. PALMSONNTAG - Feier des Einzugs Christi in Jerusalem. 
 Segnung der Palmen vor der Kirche. 
 Anschliessend feierlicher Einzug in die Kirche. 
 10.00 Uhr: Festgottesdienst. 
 Lesungen: L1 Jes 50, 4-7; L2 Phil 2,6-11. 
 Evangelium: Matthäus 26,14-27.  
 Gestaltung: Chor St. Theodul. 
 Opfer für die Belange der Pfarrei. 
 Verkauf der Osterkerzen nach dem Gottesdienst.  
 
14. Mo. der Karwoche. 
 17.00 Uhr: Rosenkranzgebet. 
 
15. Di. Hl. Cyrill von Jerusalem, Bischof. 
 17.00 Uhr: Eucharistiefeier. 
 Gedächtnis für Pfarrer Marcel Margelisch. 
 20.00 Uhr: Bussfeier. 
 
16. Mi. der Karwoche. 
 
17. Do. GRÜNDONNERSTAG. 
 20.00 Uhr: Abendsmahlsfeier mit anschliessender Übertragung des Allerheiligsten in die  
 Krypta. 
 Lesungen: L1 Ex 12,1-8.11-14; L2 1Kor 11,23-26. 
 Evangelium: Johannes 13,1-15. 
 Gestaltung: Chor St. Theodul. 
 Opfer für die Belange der Pfarrei. 
 Nach dem feierlichen Gloria verstummen Orgel und 
 Glocken bis zum Gloria in der Auferstehung am Karsamstag. 
 21.15 Uhr: Anbetung in der Krypta (FMG). 
 22.15 Uhr: Anbetung in der Krypta (Männerverein). 
  
 Schulferien vom 17. April – 27. April   
  
18. Fr. KARFREITAG - Fast- und Abstinenztag. 
 15.00 Uhr: Feier vom Leiden und Sterben Christi. 
 Lesungen: L1 Jes 52,13-53,12; L2 Hebr 4,14-16; 5,7-9. 
 Evangelium: Johannes 18,1-19,41 (Leidensgeschichte). 
 Gestaltung: Chor St. Theodul. 
 Opfer für die Christen im Heiligen Land. 
 Anschliessend: Beichtgelegenheit in der Sakristei. 
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 19. Sa. KARSAMSTAG - Osternachtsfeier. 
  Christus ruht im Grabe, deshalb bleibt die Kirche  
 bis 16.00 Uhr geschlossen für die Vorbereitung 
 der Auferstehungsfeier. 
 21.00 Uhr: Auferstehungsfeier. 
 Beginn auf dem Kirchplatz mit dem Osterfeuer. 
 Gestaltung: Chor St. Theodul. 
 Opfer für die Belange der Pfarrei. 
 
20. So. HOCHFEST DER AUFERSTEHUNG DES HERRN - OSTERSONNTAG. 
 10.00 Uhr: Festgottesdienst. 
 Lesungen: L1 Agp 10, 34a.37-43; L2 Kol 3,1-4. 
 Evangelium: Johannes 20,1-9 oder  Mt 28,1-10. 
 Gestaltung: Chor St. Theodul. 
 Opfer für die Belange der Pfarrei. 
 Nach dem Gottesdienst Ostertrunk auf dem 
 Kirchplatz, offeriert von der Pfarrei. 
 
21. Mo. OSTERMONTAG. 
 17.00 Uhr: Rosenkranzgebet. 
 
22. Di. der Osteroktav.  
 17.00 Uhr: Eucharistiefeier. 
 Gedächtnis für die Armen Seelen. 
   
23. Mi. der Osteroktav . 
   
24. Do. der Osteroktav. 
 14.00 Uhr: Jass- und Spielnachmittag im Pfarreisaal (FMG/MV). 
 17.00 Uhr: Eucharistiefeier. 
 Gedächtnis für die verstorbenen Mitglieder und Angehörigen des Turnvereins Valeria. 
 
25. Fr.  der Osteroktav. 
 17.00 Uhr: Eucharistiefeier. 
 Stiftmesse für Marie Ambord-Ammann. 
 Gedächtnis für Raphael Grand und für die verstorbenen der Familie Grand und  
 Vonschallen, sowie für Margrit Michlig-Wirthner und für  Walter Marner-Grand. 
 20.00 Uhr: Kegelmeisterschaft im La Poste Visp (Kolping). 
 
26. Sa. der Osteroktav. 
 17.00 Uhr: Sonntagsgottesdienst 
 Gedächtnis für Josef und Agnes von Riedmatten und Enkelin Bernadette, für Robert und 
 Agnes Ambord-Walpen. 
 Lesungen: L1 Apg 2,42-47; L2 1 Petr 1,3-9. 
 Evangelium: Johannes  20,19-31. 
 Gestaltung: Volksgesang KG. 
 Opfer für die Belange der Pfarrei. 
 
27. So. 2. SONNTAG DER OSTERZEIT- Sonntag der göttl ichen Barmherzigkeit. 
 
28. Mo. der 2. Osterwoche - Hl. Peter Chanel , Priester. 
 14.00 Uhr: Flöten im Pfarreisaal (FMG) 
 17.00 Uhr: Rosenkranzgebet. 
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 29. Di. HL. KATHARINA VON SIENA, Ordensfrau. 
 10.30 Uhr: Schülergottesdienst. 
 14.30 Uhr: Weggedanken für Krankenbesucherinnen (FMG). 
 17.00 Uhr: Eucharistiefeier. 
 Gedächtnis für René Schöpfer. 

  
30. Mi. Hl. Pius V., Papst. 
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�

�
�� Fortsetzung von Seite 2 
 
Und schließlich stelle ich mir eine erzählende Kirche vor: Die beiden Jünger können ihre Erfahrung 
nicht für sich behalten, ebenso wenig die anderen, die sie in Jerusalem treffen.  
Durch das gegenseitige Erzählen bestärken sie sich in ihrer Hoffnung. Und wo Menschen so mitei-
nander reden, kann Christus dazwischenkommen: „Während sie noch darüber redeten, trat er 
selbst in ihre Mitte“.  
 
Lukas hat Leitbilder einer österlichen Kirche skizziert.  
 
Unsere Chance wäre es, diese Skizzen auszumalen, ihnen Farbe zu geben, und sie als Baupläne 
für eine österliche Gemeinde zu benützen. 
  

       Pater Wendelin Walker; Pfarrer 
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 Liturgische Dienste 
    Ministranten  

SO 06.04.14 Hannah Albrecht Ramon Prata Charlène Roh Juliane Voirol 

SO 13.04.14 Noé Vincent Pitteloud Quentin Jacquod Amelie Jacquod Gaspard Escher 

DO 17.04.14 

FR 18.04.14 

SA 19.04.14 

SO 20.04.14 

SA 26.04.14 

Karwoche und Ostern - spezielles Programm 

    Lektor  Kommunionhelfer  

SO 06.04.14 Roger Bayard Gaby Jansen 

DO 17.04.14 Beatrice Russi Roger Bayard 

FR 18.04.14 Georg Karlen   

SA 19.04.14 Astrid Forny Georg Karlen 

SO 20.04.14 Eve-Caroline Berthouzoz Carine Meichtry 

SO 13.04.14 Andrè Stoffel Ruth Kalbermatten 

SA 26.04.14 Fränzi Blatter Crettenand Catherine Millius 

 
 

Pfarreichronik 
 

Beerdigung 
 
Der Herr hat zu sich gerufen: René Schöpfer, des Gaspard Adolphe und der Louise 
Catherine, geboren am 24. Mai 1946 und gestorben am 21. Februar 2014. 
 
Gott schenke ihm den ewigen Frieden! 
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Kirchenopfer (Sonntagsopfer)     

08. Februar Fr. 262.70    

15. Februar Fr. 140.25    

22. Februar Fr. 241.75    

     

Total zu teilen Fr  644.40    

      

 Conseil  de Gestion des Paroisses  Fr. 322.20 

 Pfarrei St. Theodul    Fr. 322.20 

Befohlene Opfer    

02. Februar: Katholische Aktion   Fr. 240.65 

Opfer Pfarrei St. Theodul  

25. Februar: Beerdigung Fr. 343.25 

Total  Fr. 1228.30 

Februar 2014  

Kirchenopfer St. Theodul 

 

Öffnungszeiten Pfarreibüro  
Pfarrer Wendelin Walker 

 

Täglich 08.30 Uhr - 12.00 Uhr 
(Ausnahme während den Gottesdiensten) 

���������������������		�
�����
�����������
�

Öffnungszeiten Pfarreisekretariat 
Frau Irma Wyssen 

 

Dienstag 13.30 Uhr - 17.00 Uhr 
�����	�����	�  

Herzlichen Dank! 
 
Beim diesjährigen Sternsingen und den nachfolgenden Gaben kamen dieses 
Jahr Fr. 5646.90 zusammen, welche wir dem Hilfswerk missio  zu Gunsten Not 
leidender Kinder überweisen konnten.  

Sternsinger der Pfarrei St. Theodul 
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 Die Karwoche – Heilige Woche 
 
Die Karwoche ist die Woche unmittelbar vor Ostern. Sie ist die Kernzeit der österlichen Passions-
zeit und für Christen die wichtigste Woche des Kirchenjahres. ‚Kar’ stammt vom althochdeut-
schen Wort ‚chara’ oder ‚kara’ und bedeutet Kummer, klagen oder trauern. Schon aus dieser 
Übersetzung wird die Bedeutung dieser Woche verständlich. 
 

Die Karwoche beginnt mit dem Palmsonntag , verbunden mit feierlicher Prozession und Pal-
men-, Buchsbaum-, Stechpalmen- oder Olivenzweige Segnung. 
 

In der Karwoche liegen noch Gründonnerstag, der Karfreitag und der Karsamstag, auch Oster-
samstag genannt. 
 

Nach christlichem Brauch gehören der Karfreitag und der Karsamstag schon zum österlichen 
Fest. Jedoch beginnt das Osterfest erst mit dem Gottesdienst am Karsamstagabend. 
 

Der Gründonnerstag  erinnert an das Abendmahl vor der Kreuzigung Jesu. Die Bezeich-
nung Gründonnerstag kann auf verschiedene Erklärungen zurückgeführt werden. Seit etwa 1500 
Jahren feiern die Christen den Gründonnerstag, den fünften Tag der Karwoche, zur Erinnerung 
an die Einsetzung der heiligen Eucharistie. 
  

Im Mittelalter wurden die Sünder in der Fastenzeit von dem Gottesdienst ausgeschlossen und 
mussten Busse tun. Erst am Donnerstag vor Ostern durften sie wieder in die Kirche eintreten und 
als Zeichen der Vergebung ihrer Sünden schmückten sie sich mit jungem Grün. 
 

Grün könnte aber auch auf den althochdeutschen Begriff ‚grunen’ (greinen, weinen) zurückge-
hen. Ob sich das Klagen dabei auf die Fastenzeit mit dem Leiden, auf die darauffolgende Nacht, 
die Jesus in Todesangst verbrachte, oder das Weinen auf die bevorstehende Kreuzigung Jesu 
bezieht ist nicht geklärt. 
 

Auch das Erwachen der Natur in dieser Jahreszeit, das Grünwerden der Pflanzen verbindet uns 
mit dem Gründonnerstag. 
 

Die Farbe Grün ist aber auch Zeichen der Hoffnung. 
 

Der Karfreitag  ist der Überlieferung nach der Todestag Jesu. An diesem Tag werden ver-
schiedene Brauchtümer gepflegt. Für die evangelischen Christen ist es der höchste Feiertag im 
Jahr. 
 

Der Karsamstag  wird häufig schon zum Osterfest gezählt, jedoch beginnt das Osterfest erst 
mit dem Gottesdienst am Abend von Karsamstag auf Ostersonntag. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

������������	���
��
���������������
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������
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Information 
 

Die Unterlagen zum Fastenopfer (Agenda, Fastenopfersäcklein, Mediationsheft zum 
Hungertuch) finden sie beim Schriftenstand, wo sich jeder bedienen kann. 

 

Einzug des Fastenopfers 
 

Sonntag, 6. April 2014 
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 Osterkerze  
 

"Lumen Christi - Christus, das Licht"  
 

Licht breitet sich aus und erhellt die ganze Kirche. Die Prozession mit der Osterkerze zu Beginn 
der Osternacht ist einer der eindrücklichsten Augenblicke im Kirchenjahr. 
 
Obwohl wir heute mit künstlichem Licht fast beliebig die Nacht zum Tag machen können, hat das 
Erlebnis von Dunkelheit nichts von seiner Faszination verloren. Es gehört zu den Grunderfahrun-
gen menschlichen Lebens. „Wir tappen im Dunkeln“ bedeutet wörtlich oder im übertragenen Sinn: 
Wir sind unsicher und wissen nicht weiter. Das Dunkle lähmt, hält gefangen, verhindert Leben und 
Wachstum. 
 
Wo hingegen Licht ins Dunkel fällt, fühlen wir uns sicher und können uns frei bewegen. Von daher 
ist verständlich, dass in früheren Zeiten das Anzünden eines Lichtes am Abend eine besondere 
Bedeutung hatte. Die Menschen waren dankbar für das Licht in der Nacht, das ihnen Sicherheit 
und Orientierung bot. Die Christen, die sich abends ver-
sammelten, verbanden das Anzünden und Begrüssen des 
Lichtes mit der Bitte um den Schutz Gottes und um das 
Wiederkommen ihres Herrn. 
 
Feuersäule 
Der erste Teil der Osternachtfeier, die Lichtfeier, nimmt die-
ses abendliche Ritual auf. Im Licht des Osterfeuers versam-
melt sich die Gemeinde. Am Feuer wird die Osterkerze an-
gezündet, in deren Schein die Menschen sich auf den Weg 
machen in die Kirche. 
 
Als Gott vor Zeiten das Volk Israel aus der Knechtschaft in 
Ägypten befreit hat, ist er ihm nachts in Gestalt einer leuch-
tenden Feuersäule vorangezogen, um ihm den Weg zu wei-
sen. An dieses Urereignis unseres Glaubens werden wir 
erinnert, wenn bei dem Gang in die dunkle Kirche die Os-
terkerze – gross wie eine Säule – vorangetragen wird. 
 
In die stillschweigende Prozession hinein ruft der Diakon 
drei Mal: „Lumen Christi“ (Christus, das Licht) und die Ge-
meinde antwortet mit „Deo Gratias“ (Dank sei Gott). Die 
Umstehenden zünden ihre Kerzen an der Osterkerze an 
und reichen das Licht weiter. Es verbreitet sich in der Ver-
sammlung, es vermehrt sich und verbindet die Feiernden 
untereinander. 
 
Morgenstern 
Nach der Einzugsprozession erklingt das feierliche Osterlob 
(Exsultet). Darin wird das Licht der Osterkerze gepriesen, 
das die Finsternis der Nacht vertreibt. Die Osterkerze reprä-
sentiert Christus, der durch die Auferstehung die Nacht des 
Todes vertrieben hat und den Menschen in den Nächten 
ihres Lebens aufleuchtet als der „wahre Morgenstern, der in 
Ewigkeit nicht untergeht“. In der Osterkerze wird die christli-
che Hoffnung sichtbar, dass das Licht stärker ist als das 
Dunkel. Christus, der Morgenstern, gibt menschlichem Le-
ben Sinn und Ziel, so dass das Tappen im Dunkeln ein En-
de hat. 
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 Licht der Getauften 
Bei der Taufwasserweihe in der Osternacht tritt die brennende Osterkerze nochmals in Aktion. Sie 
wird in das Wasser eingetaucht mit den Worten: „Durch deinen geliebten Sohn steige herab in die-
ses Wasser die Kraft des Heiligen Geistes, damit alle, die durch die Taufe mit Christus begraben 
sind in seinen Tod, durch die Taufe mit Christus auferstehen zum ewigen Leben.“ Alle, die mit Was-
ser und Heiligem Geist getauft sind, gehören zu Christus, stehen in seinem Licht und bilden eine 
Gemeinschaft des Lichtes. Das wird deutlich, wenn bei der Erneuerung des Taufversprechens die 
Feiernden ihre Kerzen nochmals anzünden. 
 
Durch das Jahr – durch das Leben  
Die Osterkerze ist die wichtigste Kerze in der Liturgie. Sie ist reich geschmückt und wird mit Weih-
rauch verehrt. Wie der Altar, das Evangelienbuch und die eucharistischen Gaben ist sie ein Zeichen 
dafür, dass der auferstandene Christus gegenwärtig ist, wenn sich die Menschen in seinem Namen 
versammeln. Während der Osterzeit steht sie im Altarraum und brennt bei jedem Gottesdienst. 
 
Auch während des Jahres bis zum nächsten Osterfest begleitet die Osterkerze das Leben der 
christlichen Gemeinde. Sie brennt bei einer Taufe und bei einem Begräbnis. Denn Christus, das 
Licht, führt die Seinen auf dem Lebensweg durch den Tod zur Auferstehung. 
 

Josef-Anton Willa 
  
 
 

"O wahrhaft selige Nacht, 
die Himmel und Erde versöhnt, 

die Gott und Menschen verbindet! 
 

In dieser gesegneten Nacht, heiliger Vater, 
nimm an das Abendopfer unseres Lobes, 

nimm diese Kerze entgegen 
als unsere festliche Gabe! 

Aus dem köstlichen Wachs der Bienen bereitet, 
wird sie dir dargebracht von deiner heiligen Kirche 

durch die Hand ihrer Diener. 
 

So bitten wir dich, o Herr: 
Geweiht zum Ruhm deines Namens, 

leuchte die Kerze fort, 
um in dieser Nacht das Dunkel zu vertreiben. 

Nimm sie an als lieblich duftendes Opfer, 
vermähle ihr Licht mit den Lichtern am Himmel. 

Sie leuchte bis der Morgenstern erscheint, 
jener wahre Morgenstern, 

der in Ewigkeit nicht untergeht: 
dein Sohn, unser Herr Jesus Christus, 

der von den Toten erstand, 
der den Menschen erstrahlt im österlichen Licht; 

der mit dir lebt und herrscht in Ewigkeit.“ 
 

Auszug aus dem Osterlob (kürzere Form) 
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 Bibelleseplan 
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 Katholischer Männerverein St. Theodul 
  

  
Jass- und Spielnachmittage  
 
Donnerstags finden gemeinsame Jass- und Spielnachmittage mit der FMG statt. Be-
ginn jeweils um 14.00 Uhr im Pfarreisaal. Detaillierte Angaben finden Sie unter dem 
Programm der Frauen- und Müttergemeinschaft.  
 
 
Anlässe in den Monaten Mai und Juni 2014 
 
04.05.2014    1. Kommunion – Männerverein offeriert Apéro 
 
07.05.2014     Maiandacht mit der FMG 
 
29.05.2014 Pfarreifest les Iles 
 
05.06.2014     Abschlussmesse um 20.00 Uhr in der Pfarrkirche 
 
12.06.2014 Frühstück für alle mit der FMG  
 

Der Vorstand 

"Das Kreuz ist das einzige Koordinatensystem, das O rdnung in un-
sere Gedanken, Gefühle und Sehnsüchte bringt." 

Kyrilla Spiecker (1980)  
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Frauen- und Müttergemeinschaft St. Theodul 

ANLÄSSE FÜR ALLE 
 

Jass- und Spielnachmittag  
Jeweils am Donnerstag 3., 10. und 24. April 2014 treffen sich Jung und Alt um 14.00 Uhr im  
Pfarreisaal.  
 

Osterkerzen gestalten 
Am Dienstag, den 1. April 2014 ab 14.00 Uhr und am Mittwoch, den 2. April 
2014 ab 20.00 Uhr  gestalten wir Osterkerzen für unsere Familien. 
Am Palmsonntag, den 13. April 2014  werden nach der Messe die Osterkerzen 
zum Verkauf angeboten. Der Erlös geht an ein gutes Werk. 
 

Anbetung am Gründonnerstag 
Am Donnerstag, den 17. April 2014 nach dem Gottesdienst, von 21.15 Uhr bis 
22.15 Uhr, findet in der Krypta die Anbetungsstunde des Allerheiligsten statt. 
 

Weggedanken Krankenbesucherinnen 
Die Krankenbesucherinnen treffen sich am Dienstag, den 29. April 2014  zu ei-
nem Austausch-Nachmittag. Einladung folgt. 
 

Vorschau: Jahresausflug 
Am Samstag, den 24. Mai 2014  gehen wir auf Reisen. Das Greyerzer Land wird 
unser Ziel sein. Besuch der Schokoladenfabrik und der Käserei stehen ebenfalls 
auf dem Programm. Die Einladung mit detailliertem Programm folgt per Post! 
 

FLÖTENGRUPPE 
 

Am 7. und 28. April 2014 treffen sich unsere fleissigen Flötistinnen und Gitarristinnen zum Üben 
um 14.00 Uhr im Pfarreisaal. 
 

GRUPPE MUTTER UND KIND 
 

Mukihort 
Am Freitag, den 11. April 2014  treffen sich die Kleinen zum Spielen und Basteln um 9.15 Uhr im 
Pfarreisaal St. Theodul. 
 

Der Vorstand wünscht allen ein frohes Osterfest 
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Mitteilungen 

 

Gerne leiten wir Ihnen folgende Einladung weiter: 
 

Samstag 3. Mai 2014 
10. Jassturnier - Partnerschieber 
 

 
 
Programm: 
Einschreiben:   ab 10.00 Uhr 
Turnierbeginn:   10.30 Uhr: 1. + 2. + 3. Runde  
Mittagessen  12.45 Uhr 
Turnierfolge:   14.15 Uhr:  4. + 5. + 6. Runde   
Rangverkündung 17.00 Uhr 
 
Preis (Mittagessen inbegriffen): Fr. 35.00 
 
Anmeldung bitte bis 28. April  2014 an: 
Bagnoud Charlotte  079 654 55 74 /     info@chalet-bambi.ch 
Clivaz Lucie   027 481 44 17 / 079 612 19 56   lucie.clivaz@bluewin.ch 
 
Es würde uns freuen, euch zahlreich an unserem 10. Jassturnier begrüssen zu dürfen. 
Wir verbleiben mit freundlichen Grüssen 
 
Der Vorstand  
 
 
 
 
 
 

Ausblick auf unseren nächsten Anlass: 
15. Juni 2014 

Überraschungsanlass 
 

www.dgs-sitten.ch  

 

Hôtel La Prairie  
Route de la Prairie 
CH-3962 Montana-Vermala  
T: 027 485 41 41 
F: 027 485 41 42 
prairie@bluewin.ch 
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KONTAKTADRESSEN  KONTAKTADRESSEN    
PPFARREIFARREI   SSTT. T. THEODULHEODUL   
Pfarrer  Wendelin Walker 

Chemin de Pellier 10 
wakuwe@yahoo.de 078/744 68 95 

Seelsorgehelferin Irma Wyssen 
Dorfstrasse 24, 3951 Agarn 

irma.wyssen@bluewin.ch 078/841 73 45 

Katechetin Marianne Mathier                                     e.mathier@bluewin.ch 
Varnerstrasse 72, 3970 Salgesch    

027/455 77 06 

Pfarreirat  Paul Schnidrig 
Rue de Gravelone 38 

paul.schnidrig@bluewin.ch 079/239 67 21 

Kirchenrat  Karl Hutter 
Rue Hermann-Geiger 13 

027/323 12 12 

Sakristanin  Eveline Bumann 
La Muraz 6 

eveline.bumann@bluemail.ch  027/395 26 04 

Infoblatt  Bernhard Meichtry 
Avenue Maurice-Troillet 99 

bernhard.meichtry@netplus.ch 027/323 36 23 

kari.hutter@bluewin.ch 

SSCHULENCHULEN   
  deutschsprachige.schulkommission@sion.ch  

VVEREINEEREINE  
Chor St. Theodul  Mario Giachetto                     

Rue de Gravelone 50B 
m.giachetto@bluewin.ch 027/322 77 17 

Frauen- und Mütter-
gemeinschaft St. Theodul  

Catherine Millius 
Route de l‘Aéroport 18 

milliuscatherine@bluewin.ch 027/322 19 02 

Männerverein St. Theodul  Philippe Eyholzer 
Rue du Stade 3 

philsas.eyholzer@netplus.ch 027/203 23 55 

Pressegruppe St. Theodul  Gaby Jansen-Meyer 
Rue de Gravelone 63C 

g.jansen@sunrise.ch 027/322 05 83 

Turnverein Valeria  Daniela Schwery 
Rue du Stade 4 

moritz.schwery@bluewin.ch 027/203 63 25 

Jugendgruppe  Melanie Bellwald melanie.bellwald@hotmail.com  

St. Theodul  Philipp Jansen philipp.jansen@hotmail.com  

 Sandra Meyer sasa.1994@hotmail.com  

www.jgsitten.weebly.com  Mathilde Jacquod mjacquod@hotmail.com  

Deutschsprechende  
Gruppe Sitten  

Karin Marx 
Postfach 2118 

marx.karin@gmx.ch 079/221 13 21 

Kolping  Gilbert Chanton                                   gilbert.chanton@gmx.ch 
Route du Grand Canal 1, 3977 Granges   

027/458 35 17 

Männerchor Harmonie  Karl Hutter 
Rue Hermann-Geiger 13 

kari.hutter@bluewin.ch 027/323 12 12 


